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Essstörungen: Ausweg aus
dem Teufelskreis ebnen

,,Change my way'l bietet neue Gruppe für Eltern und Partner Betroffener
BASSUM . Es ist ein Teufel-
kreit aus dem sich Betroffene
nur schwer befreien können:
Wer unter Essstörungen leidet,
braucht dringend Hilfe, Das
gilt auch für Angehörige Be-
troffener, die dieser Krankheit
oft hilflos gegenüber stehen.
,,Change my way", der Verein
zur Begleitung von jungen
Menschen mit Essstörungen,
will Eltern und Partnern Be-
troffener jetzt ein eigenes Fo-
rum bieten.

Am 23. Oktober können sie
sich ab 19.30 LJhr in der
Sportarena Bassum über ei-
ne neue Selbsthilfegruppe
informieren. Dort werden
die Pädagogin sowie Ehe-,
Familien- und Lebensberate-
rin Ingrid Kathmann, Dörte
Heyken (Heilpraktikerin frir
Psychotherapie und Kinesio-
logn), Ursula Dell (Leiterin
der Selbsthilfe Kontaktstelle
im Landkreis Diepholz) und
dör Bremer Leiter des ,,E1-
ternkreis essgestörter Töch-
ter und Söhne", Klaus Loge-
mann, über ihre Arbeit in-
formieren. Ziel des Abends
ist die Gründung einer
Selbsthilfegruppe, die ztt'
nächst von einer Mitarbeite-
rin der Kontaktstelle beglei-
tet wird.

,,Change my way' wurde
auf Initiative des Kinder-
untl Jugendarztes Holger
Theek aus Bassum sowie
der Sozialpädagogin Erika
Stötzel 2006 ins Leben geru-
fen und ist seit drei Jahrenein eingetragener Verein.
Die Mitglieder setzen sich
fi.ir essgestörte junge Men-

Dr. Jülia Danielsson (v.1.) mit Sohn Luis, Ingrid Kathmann und Dörte Heyken vom Verein ,,change
my way". . Foto: Nölker

schen ein und bieten ihnen
auf dem Weg aus der Ess-
störung eine professionelle
Unterstritzung an.

Schwerpunkt ist die regel-
m:ißAe Arbeit mit Mädchen
und jungen Frauen, die an
Anorexie oder Bulimie er-
krankt sind. ,,Bei beiden Er-
krankungen.erhöht sich die
Zahl ständig", so Dr. Julia
Danielsson, psychologische
Psychotherapeutin und Psy-
chologin. Inzwischen näh-
men betroffene Eltern auch
von weither Kontakt zum
Verein auf, da es in Nord-
deutschland einfach zu we-
nig Angebote dieser Art gä-
be. Wie bei den Gruppen-
treffen der betroffenen
Mädchen und jungen Frau-
en wird auch flir die Eltern-
gruppe eine absolute Ano-
nymität gewahrt. Die Tref-

fen bieten vor allem Raum
zum Abbau von Angsten
und Sorgen, zum Formulie-
ren voR Wünschen und Zie-
len sowie flir den Austausch
mit anderen Betroffenen.
Fachliche Unterstützung ge-
hört zum Angebot.

Daniber hinaus bietet der
Verein, dessen Vorsitz seit
kurzem Reinhard Daniels-
son hat, als zusätzliches An-
gebot eine telefonische In-
formation bei allgemeinen
Fragen zum Thema Essstö-
rungen und den Hilfsange-
boten der Region - mit der
Möglichkeit eines orientie-
renden Erstgesprächs.

An Essstörungen - sowohl
an Anorexie oder Bulimie -
erkranken nach den Erfah-
rungen von ,,Change my
way" inzwischen nicht nur
mehr Mädchen und junge

Frauen, sondern auch Frau-
en ab Mitte 40 und Männer.
Um dieser Erkrankung vor-
zubeugen, gehen die Mit-
glieder des Vereins in Schu-
len, informieren in Fachvor-
trägen oder über Theater-
stticke und versuchen, so
viele Menschen wie mög-
lich zu erreichen.

Jetzt hoffen die Mitarbei
ter von ,,Change my way",
mögljgh51 vielen Müttern,
Vätern und Partnern Betrof-
fener am 23. Oktober ein
hilfreiches Angebot aufzei-
gen zu können, damit noch
mehr Betroffenen der Weg
aus dem Teufelkreis der Ess-
störung gelingt. Wer Fragen
hat, kann sich an Ingrid
Kathmann (Tet.
O424319s263) oder Dörte
Heyken (01s2/03208584)
wenden. . sn


